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bei O. T. Poppe. 


Beſtellungen 
auf die Stettiner Zeitung und die 
Pommerſche Zeitung für das vierte 
Quartal wolle man bei der nächſten Poſt⸗ 


anſtalt oder den Expeditionen unſerer Zei⸗ 
tung machen. Preis auf der Poſt für die 


Stettiner Zeitung mit der illuſtrirten Frauen⸗ 
zeitung „das Haus“ 25 Sgr., füs die Pom⸗ 
merſche Zeitung ohne Haus 15 Sgr. Preis 
in Stettin für die Zeitung mit Haus mo⸗ 
natlich 7 Sgr., ohne Haus 4 Sgr. excl. 
Botenlohn. \ 


Deutſchland. 

Berlin, 29. September. Es iſt den 
fortdauernd entgegengeſetzt lautenden Nachrichten in meh⸗ 
reren Zeitungen daran feſtzuhalten, daß der König von 
Baden hierher zurückkehren wird, um die Landtageſeſſion 
in Perſon zu eröffnen. — Der Termin, an welchem 
die zwiſchen Preußen und Rußland abgeſchloſſenen Kar⸗ 
tellonvention zu Ende geht, iſt vielf ach falſch in den 
Zeitungen angegeben worden. Die Kartelkonventlon iſt 
am 4. September 1857 ratifizirt worden. Da im 
Artilel beſtimmt worden iſt, daß die Konvention vier 
Wochen nach Austauſch der Ratlfikatlonen ins Leben kre⸗ 


ten ſoll und da ſie auf 12 Jahre abgeſchloſſen iſt, ſo 


erliſcht fie alſo mit dem 2. Oktober d. J. Hinzuzu⸗ 
fügen iſt noch, daß die Konvention nicht erneuert wor⸗ 
den iſt. — In Folge einer jungſt erlaſſenen Kabinets⸗ 
ordre ſollen die Provinzen und die übrigen Landestheille 
in amtlichen Altenſtücken und Veröffentlichungen in fol⸗ 
gender Reihenfolge aufgeführt werden: Preußen, Bran⸗ 


denburg, Pommern, Polen, Schleſien, Sachſen, Schles⸗ 


ernannt worden. Er wird auch ferner 


werben. Mit feiner Ernennung erliſcht ſein Mandat 
als Abgeordneter für den Wahlkreis Franzburg-Rügen. 
— In den Zeitungen iſt das Gerücht enthalten, daß 
der Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Wagner einen Tänge- 
ren Urlaub nachgeſucht und aus dem Staatsdienſt zu 
ſcheiden beſchloſſen habe. In mwohlunterrichteten Kreſſen 
iſt davon nichts bekannt. Vielmehr iſt Herr Wagner 
von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat ſeine Amts⸗ 
thätigkeit im Staatsminiſtertum wieder angetreten. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt, daß er auch die Vertretung des erſten 
vortragenden Raths Wehrmann, in deſſen Geſchäften 
übernommen hat, der ſeinerſeits den erkrankten Geheim. 
Kabinetsrath v. Mühler vertritt und den König auch 
mit nach Baden begleitet hat. — Ebenſo wenig iſt in 
amtlichen Kreiſen etwas davon bekannt, daß der frühere 
Miniſterial⸗Diteltor der Elſenbahn-Abtheilung im Han- 
delsminiſtertum v. d. Reck nach dem vor Kurzem er⸗ 
folgten Tode des Geh. Ober-Regierungs⸗Raths von 
Wolff wieder in dieſe ſeine frühere Stellung zurücktre⸗ 
ten werde. Es mag darauf aufmerkſam gemacht wer⸗ 
den, daß mit dergleichen unglaublichen Gerüchten häufig 
Spekulationen politischer und induſtrieller Art verbunden. 
— Wie man hört, ſoll Herr Waldeck ſein Mandat 
nicht blos aus Geſundheitsrückſichten, ſondern zugleich 
mit aus Beſorgniß niedergelegt haben, daß ſeine libe⸗ 
ralen und katholiſchen Anſichten unter einander und mit 
ſeinen politiſchen Freunden in Konflilt gerathen könnten. 
Berlin, 30. September. Se. Ma. der König 
iſt geſtern im beſten Wohlſein mit dem Gefolge in Ba⸗ 
den-Baden eingetroffen und wurde daſelbſt bet der An⸗ 
kunft von den bereits anweſenden fürſtlichen Perſonen 
empfangen. — Das kronprinzliche Paar empfing ge⸗ 
ſtern im Neuen Palais zu Potsdam den engliſchen 
Bolſchafter Lord Loftus. — Prinz Friedrich Karl, wel⸗ 
cher zu Ibenhorſt Jagden abgehalten hat, lehrt Ende 
dieſer Woche von Trakehnen kommend nach Berlin 
urück. 
4 Berlin, 29. September. (Prov.-C.) Se. 
K. Hoh. der Kronprinz wird Anfang nächſten Monats 
eine Reiſe nach dem Orient antreten, um der am 17. 
November ſtatifindenden Eröffnung des Suezlanals bei- 
zuwohnen. Se. Königl. Hoheit wird ſich nach vor⸗ 
läufiger Beſtimmung am 3. Ottober nach Baden-Baden 


begeben, um ſich bei den erlauchten Eltern zu verab- 


ſchieden. Demnächſt wird der Kronprinz dem Kaiſerl. 
Königl. Hofe in Wien einen Beſuch machen und in 
Folge einer Einladung Sr. Majeſtät des Kaiſers Franz 
Joſeph in der Hofburg Wohnung nehmen. Von Wien 
begiebt ſich Se. Königl. Hoheit nach Italien, um an 
Bord der Schraubenkorvetie „Hertha“, welcher ein grö⸗ 
ßeres Geſchwader der norddeutſchen Marine folgt, die 
Reife nach dem Oxlent anzutreten. Der Prinz wird, 
bevor er ſich nach Egypten begiebt, einen mehrtägigen 
Beſuch in Konſtantinopel machen und von da feinen 


Weg über Kleinaſen und Paläſina nehmen. Die Ab⸗ 


nate dauern. Während dieſer Zeit wird die Frau 
Kronprinzeſſin mit den jüngſten Kindern einen Aufent⸗ 


nehmen. 7 


von Mecklenburg⸗Schwerin den Schwarzen Adlerorden 
Adlerorden erſter Klaſſe verliehen. 


verewigen Prinzeſſin Wanda Radziwilt. 
— (Prov.⸗Corr.) Der Miniſtetpräſident Graf 


Leitung des Staatsminiſteriums alsbald in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, zur Landtagsſeſſion noch nicht nach Ber⸗ 
lin zurückkehren. f Mi: 

— Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: Der Kalſer Na⸗ 
poleon iſt, wie die Nachrichten aus Frankreich fortgeſetzt 


wieder hergeſtellt, und die Urſachen der in diefer Be⸗ 


aus beſeitigt. N Nn 
— Am 1. Oktober tritt unter dem Borfipe' des 
Juſtüminiſters Dr. Leonhardt die Kommiſſlon von ſieben 
bedeutenden norddeutſchen Rechtsgelehrten zur Berathung 
1 Entwurfs eines norddeutſchen Strafgeſetzbuches zu⸗ 
ammen. ind 8 10 Alan soll ı 
— Die Kartell⸗Konventlon zwiſchen Preußen und 


war, ſeit Jahren Anlaß zu vielen Beſchwerden und 


neuert worden und tritt Oktober d. J. 
außer Kraft. VVV 
Kiel, 27. Seplember. Die „Kiel. Z.“ mel 
det: Auf Requifition: der hieſthen Stae sanwälſchaſt 


mit dem 2. 


E. Grafen Baudiſſin, wegen einiger in der Koloſſeums⸗ 
Verſammlung am 2. d. von demſelben gethanen Arufe- 
rungen über das Abgeordnetenhaus, beim Amtsgericht 
in Gettorf ſtattgefunden. 

Hannover, 27. Septbr. (B. P. C.) Die 
Provinzlalſtände haben bezüglich des ſogenannten Ein⸗ 
ſchußfonds einen mittheilenswerthen Beſchluß gefaßt. Die⸗ 
ſer Fonds bildete einft den Gegenſtand jährlich wiederkeh⸗ 
sender Erörterungen zwiſchen der vormaligen hannover⸗ 
ſchen Regierung und der liberalen zweiten Kammer. 
In denſelben floſſen nämlich erhebliche Summen Sei- 
tens der Bank, induſtrieller Etabliſſements und auswär⸗ 
tiger Feuer verſicherungsgeſellſchaſten. Die Beiträge hießen 
u freiwillig“, waren aber unter Borries unerläßliche Be⸗ 
dingung der Konzeſſionsertheilung. Ueber einen Theil 
der jo zufammen gekommenen Mittel (jährlich über 1500 
Thlr.) hatte der Minifter ohne Rechenſchaftsablage zu 
verfügen, gleichermaßen konnte der Generalſelretär und 
ein. zweiter höherer Miniſterialbeamter willkürlich über 
500 Thlr. jahrlich zu beſiimmen. Der Einſchußſonds 
war zur Zeit der Annexion ziemlich hoch angewachſen, 
was nicht Wunder nehmen kann, wenn man erfährt, 
daß die hannoverſche Bank allein jährlich 6000 Thlr. 
beifteuerte. Die Hauptverwendung geſchah für das mi⸗ 
niſterielle Preßbüreau. Im vorigen Jahre ſuchten, in 
Berückſichtigung des provinziellen Charalte.s dieſes Fonds, 
die Provinzlalſtände in Berlin nach, wohin die Gelder 
bel der Annexion ſogleich geſchafft wurden, den Fonds 
jetzt zum Behuf Gewährung von Unterflügungen ꝛc. und 
zu Zwecken der Selbſtverwaltung wieder zu erhalten. 
Dieſes Geſuch iſt vom Finanzminiſter abſchläglich be⸗ 
ſchieden, und zwar mit Hinweis auf die der Provinz 
gewährte Jahresrente, den ſogenannten Provinzlalfonds. 
— Das Nordpol -Expeditlonsſchiff „Albert“ IR mit in⸗ 
tereſſanten Entdeckungen bereichert in Geeſtemünde wie- 
der eingetroffen. Das Schiff hat eine bisher unbe 
kannte Inſel im nördlichen Eismeer entdeckt, dort ein 
Kreuz, ſowie die Flagge des Nordbundes aufgepflanzt 
und die Inſel nach dem Schiffe „Alberts ⸗Inſel“ 
genannt. 

— In der Sitzung der Straſtammer des Ober⸗ 
gerichte wurde der Tischler Karl Knapp wegen Maje- 
ftätsbeleibigung, nachdem ihm ſechs derartige Beleidi- 
gungen nachgewieſen waren, unter Annahme mildernder 
Umſtände, da er „politiſch krankhaft erregt“ ſei, zu 3 
Monaten Gefängniß verurtheilt: 

Frankfurt a. M., 26. September. Heute 
Mittag wurde der zweite Philoſophen-Kongreß von dem 
Borfigenden des ſtändigen Ausſchuſſes, Profeſſor von 
Leonhardi aus Prag, in dem Kalſerſaal mit einer kur⸗ 
zen Begrüßungsrede der Mitglieder und Freunde des 


weſenheit Sr. Königlichen Hoheit wird etwa zwei Mo⸗ 


halt in Südfrankreich und in der französischen Schweiz 


— Wie aue Schwerin gemeldet wird, hal Se. 
Majeſtät der König dem Erbgroßherzog Friedrich Franz 


dem mecklenb. Generalmajor v. Bilguer den Rothen i 


Bismarck wird, wie bei ſeiner Beurlaubung von der] N 


beſtätigen, von ſeinem jungſten Unwohlſein vollſtändig Pre 


ziehung vielfach gehegten Beſorgniſſe find zur Zeit durch⸗ 


Angriffen auch innerhalb der Landtevertretung gegeben 
zum bat, iſt bei dem bevorſtehenden Ablauf nicht wieder 


1 


am 24. d. eine Vernehmung des Reichstags mitgliedes 


nahmen als Mitglieder ()) an dem Kongreß 
h die Lifte eingezeichnet haben fi Frau Ma⸗ 
renholtz⸗Bülow aus Berlin und Miß Sack, Oberin 
Miſſtonsſchule in Beytut. Nach der Begrüßungs⸗ 

an Herr Profeffor Röder aus Heidelberg einen 
rag, deſſen Grundgedanke ſich in den Satz 
Mafjen läßt, daß für die fittliche Erziehung der 


Organſſallon des Staates ausreichten, vielmehr die Ge⸗ 
ſellſchafl ſelbſt in wohl organifirten Vereinen (21) die 
ſittliche! 6 n bſbewußten Dien- 
ſchen mülſſe. Auf Antrag von 


Pro phale rr v. Leonhardi zum 
Profeſſor Röder zum Vice⸗Präſidenten er⸗ 


nannt. Die übrigen Mitglieder des Bureaus ſoll das 


Präſſdhum ernennen. Sodann wurde noch auf Antrag 
des P ms Herr Profeſſor Fichte zum Ehren- Prä⸗ 
ſidente Herr Profeſſor Schliephale zum Vorſißen⸗ 
den eints für die Erzlehungefrage niedergeſetzten Spe ⸗ 
zial⸗Comſtés ernannt. Für die Erzlehungsfrage find 


0 als Redner eingeschrieben die Heren Leitner 
„Prof. Schad aus Kitzingen, Dr. Schnel⸗ 


si 


he 


U 
ben 
f 
pite 


’ * am ei 

ernannt. Das Amt als Vicepräſident der erſten Kam⸗ 
mer hat wiederum der Oberbürgermeiſter von Dresden, 
Pfotenhauer, erhalten. 
Dresden, 29. September. Nach dem „Dr. 
Journal“ ſollen die Hoftheater -Vorſtellungen in der 
zweiten Hälfte des November wieder aufgenommen wer⸗ 
den, wozu der König die Errichtung eines provlſoriſchen 
Rundbaues in den Zwingeranlagen an der Stallſtraße 
genehmigt hat. 

— Unter den vorgeſchlagenen Kandidaten iſt — 
wie zu erwarten war — Oberbürgermeiſter Pfotenhauer 
zum Vicepräſidenten der erſten Kammer, Bürgermeiſter 
Haberkorn zum Prüſidenten und Bürgermeiſter Streit 
zum Vicepräſidenten der zwelten Kammer ernannt wor⸗ 
den. Die Schriſtführerwahlen des Abgeordnetenhauſes 
ſind ebenfalls liberal ausgefallen. — Mehrere Abgeord⸗ 
nete haben gegen die Rechtsgültigkeit der jetzigen Ver⸗ 
faſſungezuſtände Proteſt erhoben. 

Leipzig, 28. Sepibr. Das Tgöbl.“ erfährt, 
daß die durch den Abgang des Dr. Bruckner nach Ber⸗ 
lin zur Erledigung kommenden Funktionen an der Uni⸗ 
verfität durch Kultus miniſterialverordnung interimiſtiſch jo 
geordnet worden ſind, daß dem Profeſſor Dr. Hofmann 
die Funktion als Univerſitätsprediger und Direktor des 
homiletiſchen Seminars, dagegen die Leitung des fate- 
chetiſchen Seminars, die bisher Dr. Hofmann hatte, 
dem Profeſſor Schmidt übertragen wird. Mit dem 
Direktorium des Predigerkollegiums iſt der Geh. Kir- 
chenrath Dr. Hoffmann betraut worden. 

Weimar, 28. September. Die Ankunft Sr. 
Maj. des Königs von Preußen in Eiſenach erfolgte 
heute Nachmittags 3½ Uhr. Se. K. H. der Groß⸗ 
herzog von Sachſen erwartete feinen Gaſt auf dem 
Bahnhof, begleitet von dem Oberhofmarſchall Grafen 
Beuſt und ſeinem Flügeladjutanten Major v. Kieſe⸗ 
wetter- Eine zahlreiche Zuſchauermenge, darunter na⸗ 
mentlich die in Veranlaſſung der Generalverſammlung 
der Thüringer Eiſenbahngeſellſchaft in Eiſenach anweſen⸗ 
den Aktlonäre derſelben, halte ſich am Bahnhof einge⸗ 
funden und begrüßte den König mit anhaltendem Zu⸗ 
rufe. Se. K. H. der Großherzog begab ſich mit jei- 
nem Königlichen Gaſte nach der Wartburg, woſelbſt 
heute Abend 7 Uhr das Diner ſtattfindet. Um 12 
Uhr Nachts tritt der König die Weiterreife nach Baden 
an, wohin ihn Se. K. H. der Großherzog begleitet, 
um ebenfalls feiner Königlichen Schweſter die Glück 
wünſche zum Geburtstage darzubringen. 

München, 29. September. In der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten fand heute die Wahl des erſten 
Präfidenten ſtatt. Auf den von der ultramontanen 
Partei vorgeſchlagenen Kandidaten Weiß fielen 71 Stim⸗ 


r en. —— ET. 


— 


Preis für Preußen mit Frauen⸗Zeitung 
viertelj. 25 Sgr., 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 


1869. 


eine engere Wahl eintreten. 

München, 29. September. Abgeordneten 
kammer. Im zweiten Skrutinium zur Präſidentenwahl 
wurde wiederum Stimmengleichheit für Edel und Weiß 


erzielt, ſo daß auch dieſes Mal die Wahl reſultatlos 
Profeſſor Leitner aus Labore in Indien. Auch 


blieb Beide Praͤſidentſchaftelandidaten hatten ſich der 
Abſtimmung enthalten. Nachmittags 4 Uhr wird die 
Wall fortgrſckt 
— Abends. Auch das dritte Skrutinlum bei der 
Präſidentenwahl iſt reſultatlos geblieben. Jeder der bei⸗ 
den Kandidaten erhielt wiederum 71 Stimmen. Es 
iſt beantragt, die Wahl für heute nicht wieder aufzu⸗ 
nehmen. In Kammerkrelſen ſpricht man von einer 
bevorſtehenden Auflöſung der Kammer anläßlich der bis⸗ 
ber nicht zu erzielen geweſenen Einigung zwiſchen beiden 
Selten. Wes 
2 Ei Ausland. 
Brüſſel, 27. September. Das Bivouak der 
zu der großen Heerſchau geſammelten Truppen auf dem 
Exerzſerplatze hat die Bevölkerung von Brüſſel, die an 
dergleichen nicht gewöhnt iſt, ſehr lebhaft intereſſirt; jo 
war auch die große Parade heute Morgen und der 
Vorbeimarſch der Truppen vor dem Könige der Glanz⸗ 
punkt und das Hauptſchauſpiel der diesjährigen Srptem- 
berfeſte. Eine ungeheure Menſchenmenge füllte den Platz 
vor dem Schloſſe und die dahinführenden Straßen. Der 
König wurde überall und immer aufs Neue mit den 
tebafteten, Zurufen begrüßt. | 
85 * Paris, 27. September. Die Zeitung „Pa⸗ 


der tis“ erzählt intereſſante Einzelnheiten über das erſte 


Auftreten des Paters Hpaeinthe, aus welchen hervor⸗ 
geht, daß die ſreiſinnige Richtung diejes Geiſtlichen kei⸗ 
neswegs von geſtern datirt. Es war im Jahre 1862, 


ſtrophe den in der gegenwärtigen 1 

in der Kirche ſelbſt mangelnden Geiſt der Brüderlt 
und über den an jeiner Stelle herrſchenden Egoismus. 
Dieſer letzte Theil der Rede erregte ſofort Aufjehen. 
In einer zweiten Predigt verkündete er kurz darauf 
unumwunden den Vorzug der Moral vor dem Dogma: 
„Ich habe die Welt durchwandert“, ſagte er, „und 
überall nur Keime von Einſicht und Atome von Ber- 
nunft gefunden. Ich bin ins Kloſter getreten und habe 
dort nur Mißgeburten von Heiligen getroffen.“ Der 
Erzbiſchof von Lyon, Kardinal Bonald, wohnte dieſer 
Predigt bei und war über dieſelbe äußerſt entrüſtet. 
Im erſten Ausbruche ſeines Zornes ließ er den Pater 
Hpacinthe zu ſich rufen und verbot ihm die Kanzel in 
dem ganzen Bereich ſeiner Diözeſe. Erſt auf die drin⸗ 
genden Vorſtellungen der hohen Geſellſchaft von Lyon 
nahm er dieſes Verbot zurück, ließ den Pater Hyacinthe 
zu ſich rufen und ſtellte ihm in milder, ungemein ſcho⸗ 
nender Weiſe vor, wie viel Schaden er der Kirche zu⸗ 
fügen würde, wenn er in ſelnen heftigen Angriffen fort⸗ 
führe. Der Pater konnte dieſer freundlichen Zuſprache 
nicht widerſtehen und verſprach, ſich in Zukunft zu 
überwachen. Er iſt dieſem Verſprrchen lange genug treu 
geblieben. 

— Den Staatsſtreichsgerüchten kann man ver⸗ 
ſtändiger Weiſe leine Beachtung ſchenken, doch iſt es 
auffallend, daß die offiziöſe „France“ (auch fie iſt libe⸗ 
ral geworden) mit Entrüſtung erklärt, es gebe nicht 
etwa einzelne Arkadſer, ſondern eine ganze „Partei des 
Staatsſtreichs“, welche das Gouvernement fortzureißen 
ſuche, und deren Programm dieſes jei: Es iſt noth⸗ 


wendig, daß einerjeits die Feinde des Kaiſerreichs durch 


eine kühne Wiederherſtellung des Regimes von 1852 
niedergehalten werden, und daß man dieſes Regime 
von Neuem durch den Zufkrage universel lonſer- 
viren laſſe; und es iſt andererſelts nothwendig, den 
Zauber des Kalſerreichs durch eine große nationale Unter- 
nehmung (d. h. einen Krieg mit Preußen) wieder auf⸗ 
zufriſchen. 

— Das geſtrige Erſcheinen des Kaſſers beim 
Pferderennen von Longchamps hat zwar einen guten Ein⸗ 
druck auf die Börſe gemacht, doch iſt man in der Fi⸗ 
nanzwelt einigermaßen beunruhigt durch die Ausdehnung, 
welche die Agltation zu Gunſten der Einberufung des 
geſetzgebenden Körpers erhält. Nach den Deputirten, 
die ſich allmälig in der Frage auszuſprechen beginnen, 
kommen die Wähler. 

— Der Graf Napoleon de Champagy, einer der 
116, jedoch ein dem Kaiſer ſehr ergebener Mann) 
ſpricht ſich jetzt auch in einem an den „Moniteur“ ge⸗ 
richteten Schreiben für die ſofortige Zuſammenberufung 
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und des Handels, Minghetti, eröffnet worden. 


des geſetzgebenden Körpers aus. Derſelbe iſt der An⸗ 
ſicht, daß die Fortdauer der Vertagung nichts Unkon⸗ 
ſtitutlonelles habe, aber er glaubt auch, daß man einer 
Ausnahmelage ein Ende machen müſſe, welche gie über 
ihr Schicksal ungewiſſen Deputirten und Wähler beun- 
ruhige und verletze. „Ich würde wünſchen, daß alle 
Deputirten, die, wie ich, dem Kaiſerreich ergeben find 
und deſſen Größe und Dauer wollen, ſich gruppiren 
und verſtändigen, um dieſe Ueberzeugung der Regierung 
des Kaiſers kund zu geben.“ 

Paris, 29. September. „Public“ meldet, 
daß die Kalſerin morgen Abend über Suſa nach Ve⸗ 
nedig abrelſen und vorausſichtlich am 13. Oktober in 
Konftantinopel eintreffen werde. — Der kürklſche Bot⸗ 
ſchafter, Djemil Paſcha, iſt geſtern nach Konftanti- 
nopel abgereiſt; derſelbe wird ſich einige Zeit in Wien 
aufhalten. a 

— „Patrie“ glaubt zu wiſſen, daß die Familie 
des Herzogs von Genua den erneueten Schritten der 
ſpaniſchen Regierung gegenüber ſich dahin erklärt habe, 
der Herzog werde nur dann die Krone annehmen, wenn 
die Kortes fi mit zwei Dritteln der Stimmen zu jel- 
nen Gunſten entſcheiden. 

Bordeaux, 29. September. Geſtern Abend 
it durch eine Exploſion von Petroleum im hieſigen 
Hafen eine Feuersbrunſt ausgebrochen, welche noch nicht 
überwältigt iſt. Es find 25 Seeſchiffe verbrannt; alle 
bier liegenden deutſchen Schiffe, 14 an der Zahl, find 
gerettet. 

Bordeaux, 29. September. Die Feuers⸗ 
brunſt im hieſigen Hafen brach geſtern Abends 6 Uhr 
aus. Ein im Hafen ankerndes, mit Petroleum bela⸗ 
denes Transportſchiff gerieth in Brand. Mit unglaub⸗ 
licher Schnelligkeit theilte ſich das Feuer auf die übrigen 
am Kai liegenden Schiffe mit und in wenigen Minuten 
ſtand die ganze Linie in Flammen. Der Brand währte 
die ganze Nacht. Zwanzig bis dreißig große Seeſchlffe 
ſind ganz oder faſt ganz zerſtört. Die Verluſte ſind 
außerordentlich groß; dieſelben annähernd richtig zu be⸗ 
ziffern, iſt für den Augenblick nicht möglich. Bis jetzt 
weiß man von zwei Menſchenleben, welche verloren ge- 
gangen find. Die Löſch- und Rettungsanſtalten wer⸗ 
den von dem Präfekten perſönlich geleitet. Eine Stunde 
vor Ausbruch des Brandes hatte der Minifter des In- 
nern die Stadt verlaſſen. 

Florenz, 28. September. Die Verſammlung 
von Vertretern der italieniſchen Handelskammern iſt 
geſtern in Genua durch den Minifter des 8 

e 
Kaiſerlich franzöſiſche Jacht „Waigle“ iſt heute in Ve⸗ 
nedig angekommen; die Ankunft der Kaiſerin in Venedig 
wird für den 2. Oktober erwartet. 

London, 27. September. Seitens der Admi⸗ 
ralität iſt folgender Befehl erſchlenen: „Da große Un- 
bequemlichkeit und ſtellenweiſe Beeinträcht gung der Dis⸗ 
ziplin im Königlichen Dienſte aus dem Umſtande her⸗ 


vorgegangen, daß die Frauen von Offizieren, jo wie 


deren Familien ſich am Bord Ihrer Majeſtät Schiffe 
aufgehalten, jo iſt beſchloſſen worden, ein ſolches Un⸗ 
weſen nicht länger zu dulden. In Zukunft ſoll keine 
Dame an Bord eines Königlichen Ktiegsſchiffes woh⸗ 
nen, und ſelbſt für die gelegentliche Beförderung von 
Damen von einem Punkte einer Station zum andern 
muß die Erlaubniß des Befehlshabers der Station ein- 
geholt und außerdem jeder derartige Fall beſonders ge- 
meldet werden. 

— Dem Vernehmen nach werden ſich, aus den 


liche Behandlung der Leiche, die rohen Scheußlichleiten 
des Pöbels entſchuldigen. ** 

Madrid, 29. September. Gutem Verneh⸗ 
men nach haben der Regent und der Miniſterrath ſich 
darüber geeinigt, bei den Kortes die Thronkandatur des 
Herzogs von Genua vorzuſchlagen. Prim wird, wie 
es heißt, dieſe Entſcheidung den unloniſtiſchen, progreſ⸗ 
ſiſtiſchen und demolkratiſchen Parteiführern noch heute 
mittheilen. Die Agitationen der Republikaner in den 
Provinzen dauern fort; in Andalufien werden Ruhe⸗ 
ſtörungen befürchtet. In der Gegend von Gracia (bei 


8 


wirthe zur Beſchaffung eines Ehrengeſchenks für Herrn 


von Liebig. 


— Für den Cyklus von Vorträgen, welche das 
„Pommerſche Muſeum“ auch in dieſem Winter veran⸗ 
falten wird, haben die Herren Profeſſor Virchow, 
Dümichen und Dr. Anton Dohrn in Jena be- 
reits ihre Betheiligung zugeſagt. 

— Die von den Sozial⸗Demokraten auf geſtern 
Abend in der Grünhofbrauerei berufene „große Volks ⸗ 
verſammlung“ war verhältnißmäßig nur ſpärlich beſucht 
und haben die Veranſtalter derſelben ſich dadurch gründ⸗ 


Barcelona) ſowie bei Mandrera (Catalonien) haben ſich lich überzeugen können, (wenn fie überhaupt einer beſſeren 


ſtarke Banden bewaffneter Republikaner gezeigt, gegen 
welche Truppen abgeſandt ſind. 

Liſſabon, 28. September. Mit dem Dam⸗ 
pfer „Oneida“ find vom Krlegsſchauplatze in Paraguay 
noch folgende ausführlichere Nachrichten über die (bereits 
gemeldeten) Siege der Allirten eingetroffen: Am 16. 
Auguſt wurden 5000 Paraguays bei Caraguatay ge⸗ 
ſchlagen und denſelben 20 Kanonen genommen; ferner 
wurden am 17. Auguſt 1600 Paraguays mit einem 
Verluſte von 12 Kanonen und am 21. Auguſt 1500 
Paraguays gleichfalls mit einem Verluſte von 12 Ka⸗ 
nonen geſchlagen. Lopez befindet ſich auf der Flucht 
und wird von dem Grafen d'Eu verfolgt. 44 eng⸗ 


Ueberzeugung fähig ſind) welchen geringen Anklang ihre 
Beſtrebungen in unſerer Stadt finden. Wir wüßten 
auch wahrlich nicht, wie ſelbſt derjenige, der auch nur 
aus Neugierde erſcheint, an ſolchen Vorträgen, wie die 
Herren Agitaloren dieſer bekannten Partei fie nunmehr 
ſchon öſter hier gehalten haben, irgend welchen Ge⸗ 
ſchmack finden könnten und iſt die ganze Geſchichte that⸗ 
ſächlich nichts weiter als ein — wenn auch nicht ganz 
ungefährlicher — Humbug. Auch geſtern Abend wur⸗ 
den, um der Sache wenigſtens einen äußeren Anſtrich 
zu geben, Reſolutionen — die ebenſo unſcholdig als 
werthlos erſcheinen — gefaßt und ebenſo benutzte man 
die günſtige Gelegenbeit um zu kollektiren — wie es 


liſche Unterthanen find aus der Gefangenſchaft befreit. hieß, zu Gunſten der unglücklichen Arbeiter der Lauen⸗ 
Die Paraguays haben ihre letzten ſechs Dampfer auf ſtein'ſchen Fabrik in Hamburg. 


dem Fluſſe Manduvira, durch welchen jetzt die Verbin⸗ 
dung mit der Armee eröffnet iſt, verbrannt. Die pro⸗ 
viſoriſche Regierung in Afjumpeion hat Lopez für außer⸗ 
halb des Geſetzes ſtehend erklärt. 

Aus Konftantinopel, 25. September, wird 
telegraphirt, ein heftiger Artikel der „Turqule“ verlange 
von der Pforte, den Bicefönig von Egypten, welcher 
auf die ihm im zweiten Schreiben des Großvezlers ge⸗ 
ſtellten Bedingungen nicht eingehen, ſondern die ganze 
Angelegenheit vor die Großmächte bringen wolle, ſofort 
ſeiner Vorrechte zu entkleiden, ihn abzuſetzen und an 
ſeiner Statt ſeinen Bruder Muſtapha Fazil Paſcha zum 
Khedive zu ernennen. 

Aus Alexandria, 19. September, wird über 
Marſeille gemeldet, daß bei dem im Rothen Meere er⸗ 
folgten Schiffbruch des Dampfers „Carnatlc“ neun 
Matroſen und fünf Paſſaglere umgekommen find. Alle 
übrigen Perſonen, die an Bord geweſen, haben ſich auf 
eine kleine Inſel retten können. 

Suez, 28. September. Die Dämme, welche 
den Eintritt der Gewäſſer in die bitteren Seen geregelt, 
find entfernt. Das Niveau iſt in der ganzen Ausdeh⸗ 
nung des Kanals hergeſtellt. Eim Dampfer mit Hrn. 
Leſſeps an Bord hat die ganze Kanalſtrecke bis Suez 
direlt und ohne Unterbrechung in 15 Stunden durch⸗ 
laufen. 

Newyork, 19. September. Präſident Grant 
führt noch immer eln unſtätes Leber. Zum Aerger 
ſeiner Gegner hat er Waſhington wieder verlaſſen und 
macht Heine Reiſen. Zum Vergnügen thut er dies in⸗ 
deſſen wohl weniger, als aus dem Grunde, daß das 
„Welße Haus“ ſich in einem Prozeſſe der Wiedergeburt 
befindet und daß ſich in einer Wohnung, wo Maurer 
und Anſtreicher beſchäftigt find, nicht wohl haufen läßt. 
Noch in einem anderen Punkte hat Grant ſeine Ge⸗ 
wohnheit aufgegeben, indem er nämlich die neutrale 
Stellung, die er bisher in politiſcher Beziehung einnahm, 
verlaſſen und in einzelnen Fꝛagen auf entschiedene Welſe 
Partei genommen hat, ſo daß — wie ein hieſiges Blatt 
ganz richtig bemerlt — der Ausgang einer Staats wahl 


bereits genannten Offizieren und Berichterſtattern, auch für ihm perſönlich eine Niederlage einſchließen lann. 
noch Oberſt Shute, Oberſt Conolly, Oberſt Warre und] Bisher iſt es zu elner ſolchen noch nicht gekommen, und 
einige andere weniger namhafte Perjönlicleiten über ihre ſowohl in Vermont, wie in Maine ſiegte die republi⸗ 


Beobachtungen hinſichtlich der preußiſchen Armee und ra Partei. 
Sir ſch 


andere Heere des Auslandes vernehmen laſſen. 
William Codrington wird ebenfalls eine Arbeit publi- 
ziren. Die Literatur über das „Soldatenleben im Frie- 
den“ wird demnach beträchtlich anſchwellen. 

London, 29. September. 
Rede, welche Lord Clarendon vor einem landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein in der Provinz (der Name des Ortes iſt 
unverſtändlich telegraphirt) hielt, berührte derſelbe auch 
feine jüngſte Reiſe auf dem Kontinent und erklärte, daß 
niemals ſeit 1866 die Friedensausſichten jo glänzend 
geweſen ſelen, wie gerade jetzt. Im weitern Verlauf 
der Rede verhieß der Minifter die baldige Vorlage einer 
unparteilſchen Landbill. 

— Das zu Mittheilungen der öͤſterreichiſchen Re⸗ 
gierung mehrfach benutzte Organ „Eaſtern Budget“ 
ſchrelbt: Für den Empfang des Kronprinzen von Preu- 
ßen werden in Wien die glänzendſten Vorbereitungen 
getroffen. Es wird die Vorſtellung des geſammten 
diplomatiſchen Korps und der polltiſchen Notabilitäten 
erfolgen. 

Spanien, In Barcelona herrſcht wieder Ruhe. 
Die zum Theile zerſtörten Eiſenbahnlinlen ſind ausge⸗ 
befjert. Viele Freiwillige geben ihre Waffen zurück. 
Unter den 70 Gefangenen, welche auf die Schiffe ge⸗ 
bracht worden, befinden ſich auch zwei Abgeordnete der 


Stadt Barcelona: Serraclara und Salvany: Sie hat⸗ 
ten dem Gouverneur zugeredet, den Entwaffnungsbefehl 


zurückzunehmen, und als ihre Bemühungen fruchtlos 
blieben, an dem Widerſtande Theil genommen. 


Nach 
Berichten aus republikanischer Quelle ſoll der Anlaß zu 
der Ermordung des flellvertretenden Gouverneurs in 


Doch war die Belbeiligung nur 
wach. 

Waſhington, 28. September. Bei den zwi- 
ſchen dem Vertreter der ſpaniſchen Reglerung und der 
Regierung der Vereinigten Staaten hierſelbſt ausgetauſch⸗ 


Anläßlich einer ten Erörterungen iſt Seitens der Lepteren die Eiklä⸗ 


rung abgegeben, ſie habe niemals die Abſicht gehabt, 
ihre Vermittelung in der cubaniſchen Angelegenheit for⸗ 
mell anzubieten; fie habe ſich in ihrer Haltung lediglich 
von Gründen der Humanilät leiten laſſen. 
Vommern. 

Stettin, 30. September. Zu Ehren des Ge⸗ 
burtötages Ihrer Majeflät der Königin Auguſta 
erblicht man heute außer dem Kionprinzlichen Palais 
verſchledene öffentliche, vorzugsweiſe militärtiche Gebäude, 
ſowie auch mehrere Privalhäuſer im Flaggenſchmucke. 

— Die Truppentheile find angewieſen worden, 
im finanziellen Staateintereſſe und mit Rückſicht auf 
den allgemeinen Verlehr die Termine zum Verkauf 
„ausrangirter Militärdienfipferde“ künftig mit Um⸗ 
gebung der ieraelitiſchen Sonn- und Feſttage anzube- 
raumen. f 

— Auf die Tagesordnung der am Montag ſtatt⸗ 
findenden Oltober-Verſammlung des „Stettiner Zweig⸗ 
Vereins der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft“ find 
außer geſchäftlichen Mittheilungen und der Aufſtellung 
der Ernte⸗Tabelle Erölterungen folgender Gegenſtände 
gejegt: 1) IR die Einrichtung von Pferdegüchtereien 
nach dem Erlaß des Minifters für die landwirthſchaſt⸗ 
lichen Angelegenheiten vom 20. Juni cr. innerbalb des 
Vereinsbezirks wünſchenswerth? Für den Fall der Be⸗ 
jahung der Frage Beſchluß über Ergreifung der Zni- 


Tarragona darin gelegen haben, daß derſelbe mit einem |tiative. 2) Abermalige Beſprechung der Anträge des 
Revolver bewaffnet auf Plerrad zugeſchritten ſei und die Vereins zu Maſſow wegen Abänderung der Statuten 
Menge deshalb geglaubt habe, er wolle den General des Central-Berelnes und Beſchlußfaſſung über dieſe 
erſchleßen. 
beruhend, der Mordthat ein gewiſſes Maß ihrer Grau 
jenhaftigfeit nehmen, nicht aber die nachherige ſchimpf⸗ 


Dieſe Erklärung wird, wenn auf Wahrheit Anträge, 
Viehverſicherungs⸗Geſellſchaften innerhalb des Vereins 
Bezirts vor? 4) Der Aufruf an Deutschlands Land⸗ 


3) Welche Erfahrungen liegen hinſichtlich der 


— Geſtern haben ſich lelder wiederum zwei Un⸗ 
glücksfälle ereignet. Der bei dem Dachdeckermelſter 
Böhme hierſelbſt in Arbeit ſtehende Geſelle Fr. Karg, 
welcher geſtern früh mit dem Umdecken des Daches auf 
dem zweiftödigen Wohnhauſe gr. Laſtadie Nr. 27 be- 
ſchäftigt war, ſtürzte rückwärts vom Dache auf den Hof 
hinab, wo man ihn gleich nachher befinnungs- und 
ſprachlos liegend fand. Derſelbe wurde auf ärztliche 
Anordnung zwar noch lebend ins Krankenhaus ge- 
ſchafft, indeſſen zweifelt man in Folge der durch den 
Sturz erlittenen inneren Verletzungen an jeinem Auf- 
kommen. — Gegen Mittag ſtürzte der 64jährige, auf 
dem Verdeck eines bei der Domkeſchen Werft in Gra⸗ 
bow a/ O. liegenden neu erbauten Schiffes beſchäftlgte 
dortige Arbeiter Joh. Braun in den Schiffsraum und 
ſtarb unmittelbar nachher an den Folgen dieſes Sturzes. 

— Zbwiſchen dem Allſitzer Ernſt Friedrich zu 
Ausbau Züllchow und ſeinem Schwlegerſohne, dem 
Mühlenbeſizer Schulz ebendaſelbſt, beſteht ſchon ſeit 
längerer Zeit ein feindſeliges Verhältniß. Als letzterer 
nun geſtern gegen Abend vor ſeinem Grundſtücke be⸗ 
ſchäſtigt war, feuerte ſein Schwiegervater auf ihn ein 
mit Schroot geladenes Gewehr ab, und wurde S. von 
mehreren in den Kopf eindringenden Schrootkörnern jo 
erheblich verwundet, daß für denſelben Gefahr obwaltet, 
die Sehkraft des einen Auges einzubüßen. Friedrich, 
der ſich zur Zeit der That in einem angetrunkenen und 
höchſt aufgeregten Zuſtande befunden haben ſoll, ift ver- 
haftet und in ſeiner Wohnung noch ein ſcharf geladenes 
Doppelterzerol in Beſchlag genommen. 

Gollnow, 28. September. Gegenwärtig 
it man hier mit dem Aufmachen der Kartoffeln emſig 
beſchäftigt. Die vorzüglichſten Reſultate liefern die nach 
der Gülich'ſchen Methode gepflanzten, wonach jede im 
Frühjahr eingelegte Kartoffel einen Raum von minde- 
ſtens 2 Quadratfuß zur Verſtaudung und Ausbreitung 
erhalten halte. Auf dieſe Weiſe find Kartoffeln von 
1½ Pfund Schwere gewonnen worden. — Unter den 
Roggenarten hat man hier in der Umgegend mit dem 
Corrensſchen den größten Stroh- und Körnerertrag er⸗ 
zielt. Auf mittelgutem Ader hat man z. B. von 2 
Scheffel Roggen dieſer Art 42 Stiege Stroh und 24 
Scheffel Körner erhalten. — Auch der ungariſche Rog⸗ 
gen lohnt gut. — Die Geſammternte iſt eine im Gan⸗ 
zen gute zu nennen. . 

Stolp, 29. September. In der vorletzten 
Nacht iſt wieder in die Pfandkammer des hieſigen neuen 
Gerichtsgebäudes gewallſam eingebrochen und theilwelſe 
dieſelben Sachen, welche das erſte Mal geſtohlen, her⸗ 
ausgenommen worden. Einer der beiden Diebe iſt er- 
griffen und polizeilich verhaftet, der andere jedoch bis 
jetzt noch nicht gefunden; es ſind ein paar Handwerks⸗ 
geſellen, welche ſich ſchon Wochen lang bier umherge⸗ 
trieben haben und von denen der eine, wie es ſich her⸗ 
ausgeſtellt, derſelbe iſt, welcher auch den früheren Dieb- 
ſtahl ausgeführt hat. 

Vermiſchtes. 

* Eine drollige Anekdote aus der Manöverzelt 
wird uns aus ſicherſter Quelle mitgetheilt. Ein junger 
Soldat, ſonſt ein Ritter ohne Furcht und Tadel, hatte 
zum Schutze gegen die ſchwarzen Ritter, von denen 
man auf einem einfachen Strohlager leicht überfallen 
werden kann, einen Bettbezug zum Manöver mitgenom⸗ 
men, in welchen er dis Abends ganz hlnelnkroch und 
den ein Kamerad ihm oben zubinden mußte. Eines 
Abends nun hatten ſich die. müden Krieger zum ſüßen 
Schlafe hingeſtreckt, und unſer junger Held ſchlief in 
ſeiner Umhüllung beſonders ungeſtört. Da mit einem 
Male ertönt der Schlachtenruf In mitternächtlicher 
Stunde brechen die Feinde los, um die müden Kame- 
raden aufzuſchrecken und gefangen zu nehmen. Alles 
ſtürz zu den Waffen. Auch unſer Freund will nach 
den ſeinen greifen, aber die Arme ſtecken mit in dem 
Bettbezug. Ec beginnt ein Sacklaufen, aber Alles ver- 
gebens. Zuletzt ſchreit er laut um Hülfe und Befreiung 
von feinen läſtigen Banden. Endlich erbarmt fi denn 
ein Freund jeiner und ſchneidet die oberen Bänder ent- 
zwei, jo daß unſer Held ſich nun zur Wehr ſetzen und 
wie ein Löwe kämpfen lann. 

Hannover. Ein entſetzlicher Unglücksfall wird 
aus Linken, Bauerſchaft Marckendorf, gemeldet. Bei 


einem dortigen Kalkofen waren einige Arbeiter mit 
Kallbrennen beſchäftigt. Einer derſelben begab ſich da⸗ 
bei ohne Wiſſen der Anderen oben auf den Ofen und 
kehrte nicht zurück. Als er nach kurzer Zeit vermißt 
und von ſeinen Mitarbeitern geſucht wurde, und man 
anch oben auf den Ofen lam, ſah man in der glühenden 
Maſſe einen Stiefel ſtecken, man zog ihn heraus und 
hatte damit auch den kohlenden Reſt eines Fußes 
des Unglücklichen. Er hinterläßt eine Frau mit drei 
Kindern. 
Pola, 23. September. Geſtern ſollte der Kai- 
ſerliche Kriegsdampfer „Vulkan“ mit dem Schooner 
„Cameleon“ von hier nach Trieſt abgehen. Da filſche 
DND.-Brife. wehte, ſetzte der Schooner Nachmittags 
unter Segel, während „Vulkan“ heizte und nach 3 
Uhr Nachmittags unter Dampf ging. Kaum batte der 
„Vulkan“ den inneren Hafen verlaſſen, als man das 
Auſſteigen von dichten Rauch- und Dampfmaſſen be- 
merlte und jofort erkannte, daß in der Maſchine irgend 
ein Unglück geſchehen und an Bord Feuer ausgebrochen 
fein müſſe. Nach ungefähr zehn Minuten warf „Vul⸗ 
kan“ hinter dem Scoglio Franz, geſchützt vor dem 
Winde, die Anler und ſignaliſirte Havarie in der Ma⸗ 
ſchine und Feuer an Bord; gleichzeitig wurden Maſchi⸗ 
niſten und Aerzte verlangt. Die Boote der Fregatten 
„Adria“ und „Bellona“, fo wie jene ſämmilicher hier 
anweſender Kriegsſchlffe mit Mannſchaſten und Feuer⸗ 
loͤſch⸗Rtquiſiten, dann die Dampf⸗Barkaſſen und die 
Dampf-Feuerjpripe des Arſenals eilten ſofort an die 
Unglücksſtätte. Am Bord des brennenden Schiffes 
berrichte die muſterhafteſte Ordnung, die Mannſchaſt 
befand ſich auf ihren Poſten, und die Feuerlöſcharbei⸗ 
ten, unter der Leitung des Kommandanten Lintenſchiffs⸗ 
Lleutenants Tſchernatſch und dle übrigen Bord - Offiziere, 
waren in vollem Gange. Die Ruhe und Kaltblütig- 
leit der Schiffsbemannung iſt um jo mehr zu bewun⸗ 
dern, als eine Kejlelerplofion zu befürchten war. Die 
angelommenen Spritzen wurden in Thätigkeit geſetzt, 
und nach anſtrengender, faſt zweiſtündiger Arbeit konnte 
das Feuer bewältigt und der Dampfer „Vulkan“ in 
den inneren Hafen geſchleppt werden. Die Kataſtrophe, 
welche leider dem geſammten Maſchinen-Perſonale Un⸗ 
glück und Verderben brachte, war auf folgende Weiſe 
entſtanden: Eine Schraube der Schlammlochthürt des 
Keſſels hatte ſich etwas gelockert und follte angezogen 
werden. Bei dleſer Arbeit — die der Mafchinenmeifter 
Bauer ausgeführt zu haben ſcheint — wurde dle 
Schlammlochthür durch den inneren Druck zerriſſen und 
das Keſſelwaſſer durch den Dampfdruck mit Rieſenge⸗ 
walt durch das Schlammloch hinausgepreßt. So wurde 
Alles verbrüht, was ſich in der Nähe befand Ma- 
ſchinenmeiſter Bauer und zwei Feuerleute blieben jogleich 
todt, ein Feuermonn erlag ſeinen Wunden auf dem 
Wege. Schwerverwundet wurden Maſchinenmelſter 
Heinrich Gatter und Karl Czermak, beide ſind, wie 
man hört, bereits heute Nachts ihren Wunden erlegen. 
Von dem übrigen Maſchinen⸗Perſonale find fünf Ma- 
ſchinenwärter und Feuerleute ſchwer verwundet. Da in 
Folge dieſes traurigen Ereigniſſes, ohne ſich dem Ver⸗ 
brühen und dem Erflidungstode auszuſezen, Niemand 
zu der Maſchine Zutritt erlangen konnte, mithin es 
nicht möglich war, das Feuer herauszuwerfen und zu 
löſchen, wurde der entleerte Keſſel durch die große Hitze 
glühend und verſetzte die Keſſelverſchalungen in Brand. 
Auf dieſe Welſe eniſtand das Feuer. Bel dem Um⸗ 
ſtande, daß in Folge deſſen die Nachfüllung des an⸗ 
deren Keſſels nicht bewirkt werden konnte, war im An⸗ 
fange eine Keſſelexploſion zu befürchten. 

— Auſfſchlüſſe über das Schickſal von Sir John 
Franklin und deſſen Nordpol-Expedition ſollen, einem 
Korreſpondenten des „San Francleco-Bulletin“ zufolge, 
in einem Schriftſtück enthalten ſein, welches in arg be- 
ſchädigtem Zuſtande an der Küſte Grönlands, in der 
Nähe von San Buonaventura aufgefunden wurde. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 30 September. Wetter ſchoͤn. 

SW. Temperatur + 17 R. 
Au der Börfe 

. Weizen etwas feſter, pr. 2125 Pfd. loco gelber 
inländ. neuer 60-66 , feiner 67-69 , alter 70 
bis 71 , ungar alter 58—64 , neuer 67— 69 , 
83 —Söpfd. per September 72½ r nom, per Septbr.⸗ 
Oktober 67½, 68 & bez., Br. u. Gd., per Oktober⸗ 
Novbr. 67½, 6715 % bez, Frübj 68 ¼½, % 9% bez. 

Roggen Anfangs matt, Schluß feſter, pr. 2000 
Pfd. loco 47 48½ , S2pfd. effektiv 49½ , per 
September⸗Oktbr. 47° ,, 48 A bez, Br. u. Gd., per 
Oktober⸗November 47 ½, / t bez, Novbr.⸗ Dezember 
47 3 bez., Frühjahr 461,, %, 47 & bez., Br. u. 
Gd., Poſener Ladungen 48 9% bez 

Gerſte unverändert, per 1750 Pfd. loco Oderbruch 
42% —44½ , ſchleſ. 42—43 Au 

Hafer flau, per 1300 Pfund loco 27 ½ —29 , 
47—b0pfd. per Septbr.⸗Oktober 29 . bez, per Frübj. 
28 + ber, Mai -Juni 28 7% Gd. 

Erbſen matter, ver 2250 Pfd. loco Futter- 57 bis 
59 ., Koch. 59—61½ % 

Winterrübſen per 1800 Pfd. September⸗Oktober 
102½ . bez. 

Petroleum loco September⸗Oktober 7%, Ag bez., 
„ Gd., Oktober November 7½, 
Dezbr. 7½ Aa bez., ½ Br., Dezbr Januar 8½ Br. 

Nüböl matt, loco 12% „ Be, per September. 
Oktober, Oktober⸗November u. Novbr.⸗Dezemberr 1211 
n bez, Sepibr »Oktbr. 12 % 2% Br. u. Gd., Oktbr.⸗ 
Novbr. 12 % G, April- Mai 12½ » Br., I, dez. 

Spiritus behauptet, loce ohne Faß 15 ½, % . 
bez. u Gd., kurze Lieferung 15% 7% bez., per Oktober 
15% n Gd., Oktober⸗November 15 ½ , bez., Frühe 
jahr 15%, u bez., Br. u. Gd. 

Angemeldet: 50 Wſpl. Septbr.⸗Weizen, 50 Wſpl. 
Sept.⸗Okt.⸗Roggen, 50 Wipl. Hafer. 

Regulirungs Preiſe: Weizen Septbr. 721,, 
Septbr.⸗Okibr. 675, Roggen 48, Hafer 26, Ruböl 12 ½, 
Spiritus 15½ . 


— 


Wind 


A Br., November ⸗ 


Zinscoupons dennoch erhoben werden ſollte, bei demnächſti⸗ 


Reife Erinnerungen. 


Nach Dekan und Wörlitz. 
(Schluß.) 

Eine heitere Geſellſchaft von Herren und Damen 
hatte ſoeben in einer buntbemalten Gondel Platz ge⸗ 
nommen, um die herrlichen Fernſichten in Park und 
Garten vom Waſſer aus zu genießen. Was Men ſchen⸗ 
hand und Menſchenfleiß in Nachahmung der großartigen 
Gebilde der Natur nur leiſten kann, das iſt hier ge⸗ 
ſchehen, 33 Jahre von 1769— 1802 hat man an 
dieſen Anlagen gearbeitet. Freilich macht ſich überall 
der Geſchmack einer Zeit geltend, die die Natur mehr 
rentmeiſtern als ihr nachahmen, ſie mehr in zwängende 
Feſſeln legen, als ihren frei geſtaltenden Schöpfungen 
das Wahre und Schöne ablauſchen wollte. Das Bor- 
handene wird daher nur erhalten, an eine weitere Aus- 
führung des Unvollendetgebliebenen denkt man nicht. 
Freundliche Blumen-Partien in den mannigfachſten Far⸗ 
ben, tropiſche Pflanzen aus den herzoglichen Gewächs⸗ 
häuſern mildern, geſchickt arrangirt, den ſtelfen Zopf der 
Anlagen. Unweit des herzoglichen Palais, das Friedrich 
Franz durch den Freiherrn Friedrich Wilhelm von Erd⸗ 
manns dorf in geſchmackvollem Style erbauen ließ, beſſtzt 
auch der Erbprinz ein einfaches, aber freundliches Land⸗ 
haus. 


Das Mädchen aus der Fremde. 


Für jeden Ort im Pommernlande 
Bringt jeder Dame einen Strauß, 
Am Oder⸗ wie am Weichſelſtrande 
Die Muſterzeitung, unſer „Haus“. 


Zwar an der Oder Strand geboren, 
Doch nimmer au Stettin gebannt, 
Hat fie ſich kühnlich auserkoren 

Die ganze Welt zum Vaterland. 


Denn ihre Mutter iſt die prächt' ge 
Beherrſcherin der ganzen Welt, 
Die Mode, die unfehlbar Mächt'ge, 
Die Aller Sinn gefangen hält. 


Reich ausgeſtattet hat und glänzend 
Die Tochter fie, wie ſie's vermag; 
Was ihr noch fehlte, fügt' ergänzend 
Hinzu ihr Vater, der Geſchmack. 


Und Blumen bringt ſie Euch und Früchte 
Aus manchem Treibhaus, nah und fern; 
Getreulich bringt ſie Euch Berichte 

Von dem, was hier und dort modern. 


Für jeden bringt ſie eine Gabe 

Vom Modemarkt der neueſten Zeit; 
Erſchaut mit ſich'rem Blick im Trabe, 
Was neu und ſchön iſt weit und breit. 


Mit keckem Pinſel, raſcher Feder 

Sie ihre „Muſter“ illuſtrirt; 

In ihren Trachten findet Jeder 

Gewiß die Tracht, die ihm gebührt. 

Den Wahlſpruch hat vor allen Dingen 
Sie ſich gewählt: Wer Vieles 1 
Der wird auch Jedem Etwas bringen. 
Wie unſer Dichter Goethe ſingt. 


So wird die Gunſt der Leſerinnen, 
Die ſie erworben ſich im Saus, 
Bemüßt ſein ferner zu gewinnen 

Die Mufierzeitung, unſer „Haus“. 


Todes ⸗Anzeige. 

Nach ſehr harten Leiden ſtarb geſtern Abend ½10 Uhr 
meine liebe Frau Caroline Wilhelmine, geb. 
Heymann, im 70. Lebensjahre. Dieſe Anzeige 
widme allen Freunden und Bekannten um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend. 

Stettin, den 30. September 1869. 

Ludw. Heinr. Sehröder. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend früh 9 Uhr ſtatt. 


Wichtig für Viele! 


In allen Branchen, insbeſondere aber bei Bezug ber 
allgemein beliebten Staats⸗Prämien⸗Looſe, rechtfertigt ſich 
das Vertrauen einerſeits durch anerkannte Solidität der 

irma, anderſeits durch den ſich hieraus ergebenden enormen 

bſatz. Die wegen ihrer Pünktlichkeit bekannte Staats- 


Effekten⸗Handlung Adolpb Haas in Hamburg in] ' 


Jedermann auf's Wärmſte zu empfehlen. 


Wir machen hierdurch auf die im heutigen Wlatte 
ſtehende Annonce der Herren S. Steindecker & Comp. 
in Hamburg beſonders aufmerkſam. Es handelt ſich 
bier um Staats Looſe zu einer jo reichlich mit Haupt⸗ 
Gewinnen ausgeſtatteten Verloofung daß ſich auch in 
unſerer Gegend eine ſehr lebhafte Betheiligung voraus - 
ſetzen läßt. Dieſes Unternehmen vervient um fo mehr 
das volle Vertrauen, indem die beſten Staatsgarantien 
geboten find und auch vorbenauntes Haus durch ein ſte ts 
ſtreng reelles Handeln und Auszahlung zahlreicher Ge⸗ 
winne allſeits bekannt iſt. 

Stettin, den 25. September 1869. 
Bekanntmachung. 
K. Nr. 695. 

In Nr. 40 unſeres diesjährigen Amtsblatts wird eine 
Bekanntmachung der Königlichen Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden vom 13. d. Mts. erſcheinen, welche eine 
Kündigung der zur Auszahlung am 1. April 1870 ver⸗ 
looſten Schuldverſchreibungen der Staats- Anleihe aus 
dem Jahre 1848 enthält, Demſelben Stück des Amtsblattes 
iſt auch eine Lifte jener ausgelooften Staatspapiere beige · 
fügt und ſind in derſelben zugleich die Nummern der⸗ 
jenigen Schuldverſchreibungen der] Anleihen von 1848 
1854, 1857 und 1859 verzeichnet, welche bis zum Monat 
März d. J. ausgelooft und gekündigt, aber bis jetzt noch 
nicht eingelöft find, 

Indem wir auf jene Bekanntmachung und die derſelben 
angeſchloſſene Verlooſungsliſte hierdurch aufmerkſam machen, 
bemerken wir, daß die Verzinſung der e Schuld ⸗ 
verſchreibungen mit dem 3 ermine aufhört, 
und daher derjenige Zinſenbetrag, welcher auf ſpaͤter fällige 
ger Vorlegung der Schuldverſchreibungen vom Kapitale 
gekürzt werden wird. 


Herr alljährlich in Worliß und feinen freundlichn Um⸗ 
gebungen, ganz geeignet nach dem geräuſchvolla Hof⸗ 
leben Ruhe und Sammlung zu gewähren. Auch andere 
Säfte ſieht Wörlitz, die hier in ländlicher Zurückezogen⸗ 
heit Erholung und Stärkung ſuchen. Berlin, as le- 
bensluſtige, das in allen Bädern ſein Kontingen ſtellt, 
ſendet auch hierher ſeine nach friſcher Landluft leßzenden 
Kinder, die der unerträgliche Straßenſtaub ud die 
nichts weniger als angenehme Temperatur aus er ge⸗ 
liebten Heimath antrieb. Können fie bier dch alle 
Wunder des Südens jo zu jagen en miniatwe ge- 
nießen, denn ſelbſt ein feuerſpelender Vulkan fehl nicht 
in den Garten-Anlagen von Wörliz. Ein geſchkt an⸗ 
gebrachter Mechanismus nebſt effektvoller Beleichtung 
bemüht ſich ein Bild zu geben von der ſchrecklich⸗Hönen 
Wirkung eines Veſuv oder Aetna; freilich, nur ki be⸗ 
ſonderen Gelegenheiten wird dieſer Erderſchütterer n Be⸗ 
wegung geſetzt. Nicht nach Rom braucht man zureiſen, 
denn auch hier zeigt ſich ein Amphitheater im freien, 
dort die kaiserliche Loge, hier das Orcheſter fir die 
Muſik, ringsherum die terraſſenförmigen Abſtufmgen, 
auf denen das Publikum Play nahm. 

Im Innern der anſtoßenden Felsgrotte bmerkt 
man ein römiſches Bild, mit antiken Säulen gziert, 
aber die Einrichtung iſt unvollendet geblieben, ebeno wie 
der „Tempel des Tages“, während uns alle Shauer 


Die vorerwähnten Verlooſungsliſten find übrigers in 
unſerem Verwaltungsbezirke noch in den Bureau; der 
Landräthe, Magiſträte, Domainen⸗ und Rentämter der 
hieſigen Königlichen Polizei⸗Direltion, ſowie in den Re⸗ 
ierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, den Kreisſteuer⸗, kreis⸗Kommmal⸗, 
Fort und Kämmerei⸗Kaſſen und endlich auf der Börfe 
zu Stettin ausgelegt. 

Königliche Regierung; Kaſſenverwaltrng. 
2 


Toop. 


Bekanntmachung. 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


und Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn für den Transport von 
Luxuspferden bei Aufgabe reſp. Berechnung von minde ſens 
4 a von Station Krakau nach Stettin via Myslowitz 
n Kraft. 
Die Geſammtfracht beträgt 448, 5 Gr für jedes Pferd. 
Stettin, den 27. aber 1808. * " 


Direetorium 


der Berlin-Stettiner Eiſenbahl⸗ 


geſellſchalt. 


Fretzdor enke. Stein. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehablen Auslooſung der pro 1869 
zu amortifivenden [Kreis - Ehauffeebau - Obligationen des 
Kreiſes Greifswald find folgende Nr. gezogen worden: 

Littr. A. 62, 145, 171, 336 zu je 200 , 
Littr. B. 39 zu 100 % 


welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ges 
kündigt werden, den Kapitalbetrag nach Ablauf von 6 No- 
naten gegen Rückgabe der Obligationen und der Zins⸗ 
koupous der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons, 
5 der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 5 

Die Zurückzahlung der bezüglichen Kapitalbeträge kaun 
auf Wunſch der Beſitzer der Obligationen auch ſchon 
früher erfolgen; nach Ablauf der 6 monatlichen Kündigunge⸗ 
friſt bört die fernere Verzinſung der gekündigten Obli⸗ 
gationen auf. 

Greifswald, den 26. Juni 1869. 


Der Landrath. 
Wedell. 


Die Amortiſation der Kamminer Kreis Obligationen 
wird ſich pro 1870 auf 1 Apoint a 1000 AZ, 6 Apoints 
a 100 . und 4 Apoints a 50 „ erſtrecken. Es find 
durch das Loos dazu folgende Obligationen beſtimmt worden 

Littr. A. Nr. 47 a 1000 , 
„B. I. Em. Nr. 174, 723, 833 
B. II. Nr. 1091, 1147, 1208 
» ©, Nr. 12, 36, 40, 202. 5 

Die Juhaber dieſer Papiere werden aufgeforbert, die · 
ſelben nebſt den nicht fälligen Koupons und Talons zum 
1. Januar 1870 (oder ſpäter) auf der Ehauffee-Bau-Kafle 
hierſelbſt bei dem Herrn Rendanten Engmanm iu 
präſentiren und die Summen, auf welche die Obligationen 
lauten, dagegen in Empfang zu nehmen. Mit dem 31. 
Dezember er. hört die Verzinſung der vorſtehend gedachten 
Obligationen auf. 

Cammin, den 2. Januar 1869. 


Der Vorſitzende der Ständiſchen Kom⸗ 
miſſion für den Chauſſeebau im 
Camminer Kreiſe. 

Der Landratb: 


gez. v. Köller. 


a 100 % 


* * 
llonservatorium der Musik. 
Mit dem 1. Oktober d. J. begiunt ein neuer Unter- 
richtskurſus für Minvierspiel, Solo-Gesang, 
Violine, Cello, Flöte und Theorie der Muſik. 

Anmeldungen neuer Schüler werden am Freitag, den 
1. und Sonnabend, den 2. Oktober, Vormittags von 
9—1 Uhr entgegen genommen. 


Vom 1. Oktober ab tritt ein gemeinſchaft icher Brif 
der a. pr. Kaiſer Ferdinands Nordbahn, Oberſchleſiſhen 
as Direktorium. 


über dunkle, fteinerne Treppen hinweg zum „Tempel 
der Nacht“ gelangen, in deſſen Mitte auf hohem Poſta⸗ 
ment die unheimliche Göttin thront. Ueberraſchend ſoll 
der Anblick ſein, wenn bei der kunſtvoll angebrachten 
Beleuchtung der das Tempeldach bildende Sternenhimmel 
effektvoll herantritt und die Göttin ſelbſt ſchwebend er- 
ſcheint. — 

Aber auch Kunſtſchätze von hoher Bedeutung bieten 
ſich hier dem Beſchauer dar. In dem ſogenannten 
„Gothiſchen Haufe”, das einſt dem Schöpfer dieſer 
Gartenwunder, dem alten Herzoge Friedrich Franz zum 
Aufenthalte diente, werden uns die Gemälde eines Bo- 
naventuren, Holbein, Lucas Cranach, Dürer und treff⸗ 
liche Copien nach Raphael, Rubens u. A. gezeigt. Mehr 
als einmal tritt uns Karl V. frenges und ſtolzes Ge⸗ 
ſicht entgegen, der finſtere Alba, Wallenſteln noch in 
der Blüthe ſeines Mannesalters, Tilly der grauſame 
Zerſtörer Magdeburgs, Ludwig XIV., umgeben von 
dem ganzen Glanze ſeiner prachtvollen Hofhaltung, Guſtav 
Adolph im einfachen ledernen Kollet, Heinrich IV., der 
beſte unter den franzöſiſchen Königen, Marie von Bur⸗ 
gund, des unglücklichen Karl des Kühnen Tochter, deſſen 
von den Schveizern bei Murten erbeutetes Banner hier 
aufgehängt iſt, die noch jugendliche Geſtalt des großen 
Friedrich Wilhelm von Brandenburg (nach dem Urthell 
von Kunſtverſtändigen das beſte Portrait, was man von 


Paedagogium 


königlich preußiſche Samilte kopirt worden tft), ſeine Ge⸗ 
mahlin, die edle Louiſe Henriette von Dranien, dle 
Dichterin des herrlichen Kirchenliedes: „Jeſus meine 
Zuverſicht“. Die Rüſtung des edlen Bernhard von 
Sachſen⸗Weimar, Guſtav Adolph's würdigſtem Nach⸗ 
folger in den Kämpfen des dreißigjährigen Krieges und 
eine Sammlung kunſtvoll gearbeiteter Waffen aus ver⸗ 
ſchiedenen Perloden des Mittelalters reihen ſich den 
übrigen Sehens würdigkeiten ebenbürtig an. Da erblickt 


man Armbrüſte, Streitärte, Morgenſterne, Gewehre, 


Schwerter, meiſt verziert und von ſchöner Arbeit. 

Wer ein Verehrer des Alterthums und antiquer 
Formen iſt, darf es nicht verſäumen, das „Pantheon“ 
zu beſuchen. Die in Herculanum ausgegrabenen Statuen 
des Apollo und der neun Muſen von carariſchem Mar⸗ 
mor bilden ein Ensemble von unübertrefflichem Werth. 
Zwar fleckig, gelb und grau iſt das ſonſt blendend weiße 
Geſtein, aber dieſer Faltenwurf der Gewänder, dieſe 
Anmuth der Züge, dieſe Grazle der Haltung vermochte 
nur jene Zeit zu ſchaffen, die einen Phidias, Sopho⸗ 
kles, Demoſtenes, Euripides geben, deren Bildhauerwerke, 


Dramen und Reden uns für alle Zeiten unerreicht ge⸗ 


blieben ſind und bleiben werden. 


Es war ein ſchöner, genußteicher Tag und voll 


der empfangenen Eindrücke ſchied ich von Wörkig, 


Mehrere Sommermonate verbringt der hohe umfangen, wenn wir anfangen, unterirdiſchen Habe & dieſem großen Fürſten hat, ſo daß es vielfach für die 8 5 

r. 2 
Ostrowo bei Filehne, auf 

dem Lande. 


1. Gymnasial- und Realklassen von Septima bis Prima, mit der Berechtigung, Zeugnisse zum 


einjährigen Freiwilligendienst auszustellen. 


€ 
2. Private Special-Lehrkurse zur schnelleren Förderung überalteter und zurückgebliebener 


Zöglinge. 


8 g RI: 
3, Militair, Vorbildungs- Anstalt zur Ausbildung für's Fähnrichs- und Freiwilligen-Examen - 


Prospecte gratis. 


J 6. Mann & Sahne, Hale 8 


An der Saale mit eigenem Ausladeplatz und Krahn, am Bahnhof eigener Schienenverbindung mit 


den Bahnen, 


Handels-Schule. 3 


Beginn des Winter⸗Semeſters am 3. Oktober cr. 
Hauptaufgabe der ſeit Oktober 864 beſtehenden 
Auſtalt iſt eine gediegene theoretiſche und praktiſche Aus⸗ 
bildung für den Handels-, gewerblichen und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Stand, jo wie für die Beamten⸗Carriere. 

Aufnahme in die Anſtalt finden Jünglinge vom 
14. Jahre ab, die noch nicht in Aktivität ſind. Der 
Lehrkurſus iſt ein jähriger. . | 

Lehrobjekte: Franzöſiſch, Engliſch, Deutjch, (Gram- 
mat. Lektüre, Aufſätze und Correſp. in 3 Sprachen), kaufm. 
Rechnen, Schreiben, Geographie und Handelswiſſ., als 
Buchführung, Wechſel⸗, Handels, Seerecht ꝛc. ꝛc. 

Der Unterricht fällt an den Werktagen in die Schul⸗ 
ſtunden von 8 — 12 Uhr, 

Aufnahme und Prüfung neuer Schüler geſchieht durch 
den Dir. d. Anſtalt S. winsohn, Königsſtr. 2, 
3 Treppen. 

NB. Die Auſtalt widmet ſich gam vorzüglich der 
Ausbildung ſolcher Jünglinge, die in der Schulbildung 
zurückgeblieben find. Zu dieſen kann man füglich Schüler 
rechnen, die im 14 Lebensjahre ſich noch in den unteren 
Schulklaſſeu befinden. Nur in höchft feltenen Fällen wird 
ein ferneres Verbleiben derſelben in der Schule wirkſam ſein; 
wogegen der Eintritt in fer achſchule ſtets von den 
günſtigſſen und ſchnellſten Erfolgen gekrönt wird. Mit 
der Anſtalt iſt gleichzeitig ein Penfionat verbunden. 


Bar N a 

= Publicität! = 

Wir empfehlen unſer Inſtitut dem inſerirenden 
Publitum zur Uebertragung von Aufträgen 
eden Umfanges ud fübren nachſtebend die bier- 
durch erwachſenden Vortheile zur gefälligen Berück⸗ 

chtigung an. 125 
„Durch die uns von ſämmtlichen Zeitungs: 

Expeditionen günfig geſtellten Conditionen 

nd wir in den Stand geſetzt, die uns überwiefenen 
Aufträge unter folgenden billigen Bedin- 
ungen auszuführen: 

1. Wir berechnen nur die Original⸗Preiſe. 
2. Porto oder Speſen werden nicht befaftet. 3. Bei 
größeren u. wiederholten Aufträgen entſprechender 

abatt. — Speelal- Contrakte mit 

nders günstigen Bedingungen 
bei Uebertragung des gesammten 
Ingerationswesens. 4. Belege werden 
in allen Fällen für jedes 1 7 uns geliefert. 
5. Eine einmalige Abſchrift des Inferats genügt 
auch bei Aufgabe für mehrere Zeitungen. 6 
Ungefäumte Realifation am Tage der Auftragertheilung. 
7. Ueberſetzungen in alle Sprachen werden koſten⸗ 
frei ausgef ört. 8. Koſten⸗Auſchläge werden 
bereitwilligſt auf Wunſch vorerſt A 9. Cor⸗ 
reſpondenz franko gegen franko. 

Unfer neuefter und korrekteſter 


Juſertious⸗Kalender 


Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen und Zeitſchriften 
mit genauer Angabe der Auflagen und ſonſtigen für 
die Inſerenten wichtigen Notizen ſteht gratis zu 
Dienſten. 


Suchſe & Co. in Stuttgart. 
Zeitungs⸗Annoncen Expedition 


Leipzig, Bern, Cassel und Breslau. 


* 


gemeinen Anzeigen der „Gartenlaube“ 
Auflage 230,000 Exemplare. 


Ein gut erhalt. Emabag. Flügel iſt z. halben Werth 
zu vertänſen Eli abs thſtr. sh, In Klingel links. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt 
Stettin- Copenhagen. 5 


Paſſagegeld: Kajüte 4 % Deck 2 x- 
Rudd. Christ. &ribel in Stettin. 


— 


Vom 1. Oktober cr. ab 


findet ſich mein Bureau lebst 


Wohung Krauſenſtraße Nr. 
39 (Dönhoffsplatz). 


Berlin-. J. Müller. 


Juſtizrath, 
Rechtsauwalt und 
Notar. 


Gurken ⸗Offerte. 


59 bis 60 Oxhoft beſte haltbare ſaure 
Gurken offeriren 


Ulrich & Schäper, 
Magdeburg. f 


Sauer⸗Kohl, 
prima Qualität, empfehlen in Oxhoften, 
Eimern und Ankern 
Ulrich & Schäper, 
Magdeburg. 


Keine Schwindſucht, kein 
Magenleiden mehr! 


Das Alpenkräuter⸗Geſundheitsbier 
von R. Bohl, in Berlin, an der 
Schleuſe Nr. 7, (6 Flaſchen 1 % nach 
Außerbalb gegen Einſendung des Betrages) iſt 
von aus gezeichneter Wirkung und böchſtem Wohl⸗ 
geſchma at das feiufte Tafelgetränk; es 
erzeugt eine Fülle von Geſundbeit und Kraft. 
Herrn N. Bohl. Nachdem ich gegen mein 
ſchweres Lungenleiden alle nur mögliche Mittel 
ganz vergeblich gebraucht, bat mir nur Ihr vor⸗ 
jügliches Alpenkräuterbier ausgezeichnete Dienſte 
geleiftet, ich empfehle daſſelbe allen Bruftfranfen 
aus vollſter Ueberzeugung. Verwittcpete Poſt⸗ 
Schirrmeiſter Krüger, Berlin, Artitlerieſtr. 
Nr. 3. Mein Lungenleiden bat ſich nach dem 
Gebrauch Ihres Alpenkräuterbiers jetzt ſchon ſehr 
gebeſſert. S. Duckhardt, Beriin, Linien ſte. 


= Kae e Ken N Ne. 243. Mein Sohn, welcher 1% Jahr chwer 
Annahme von Juſera 1 


beitlägerig krank war, den gar keinen Appetit 
mehr hafte, iſt nach kurzem Gebrauch Ihres 
Alpenkräulerbiers wieder bergeftelft, ſein Appetit 
iſt jetzt ganz vorzüglich. Wilhelmine 
Strohfeldtz, Berlin, Enkeplatz Nr. 7. 
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Frankfurter und ſonſtige 
Original⸗Staats⸗Prämienlobſe ſind 


Ala zu ſpielen erlaubt. 
Glück auf nach Hamburg! 
Als eines der vortheilhafteſten und 
ſo lideſten Unternehmen empfiehlt unterzeichnete 
Bankfirma die vom Staate genehmigte und 
garantirte große 
Geld⸗Verlooſung 
von über Eine Million 470,000 Thaler, 
deren Wewinnziebungen beginnen ſchon am 
20. F e 9 0 
Die Ziehüngen ſind l feſtgeſtellt. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Hauptpreiſe ſind ev.: 
Wi. 230,000; a 
150,00; 100,000; 50,000; 25,000; J 
220,000; 33 15.000; 32 12,0005 
3 10,000; 4 a 8000; 5 a 6000; 
11 a 5000; 29 23000; 13122000; 
6 n 1500; 5 a 1200; 156 4 1000; 
206 4 500; 6 a 300, 272 & 2003 
11800 4 110 1 cr. 
in Allem über 25 000 Gewinne. 
Gegen Einſendung oder Nachnahme des Be⸗ 
trages verfende ich „Original⸗Staatslooſe“ für 
obige Ziehung zu folgenden planmäßigen, feſten 
S Preiſen: 
Ein Ganzes Ag 2 — Ein Halbes * 1 — 


ſeſgeſtelt 


amtlich 


datum i 


tober. 


in Händen und ſind ſolche daher nicht mit 
deu verbotenen Promeſſen zu vergleichen. M| 
Der Original⸗Plan wird jeder Beſtellung gratis 
beigefügt und den Intereſſenten die Gewinngelder 
nebſt amtlicher Lifte prompt überſandt. 

Durch das Vertrauen, welches ſich dieſe Looſe 
ſo raſch erworben haben, erwarte ich bedeutende 
Aufträge, ſolche werden bis zu den kleinſten Be⸗ 
Z ſtellungen, ſelbſt nach den entfernteſten Gegenden 
D ansgeführt. L 9 
Man beliebe ſich baldigſt vertrauensvoll 
und direkt zu wenden an die beauftragte Staats 
D Effekten Handlung 


Adolph Haas in Hamburg. 
. Die meiſten Haupttreffer fallen gewöhn ⸗ 

ch in mein Debit, und habe ich wieder 
am 28. April und 14 Juli dieſes Jahres 
die allerhöchſten Gewinne perſön⸗ 
lich ausbezahlt. 


n beg 


EHRE und ſonſtige Original⸗Staats⸗ 
rämien⸗Looſe find geſetzlich zu ſpielen erlaubt! 


Man biete dem Glücke die Hand! 


250,000 


als höchſten Gewinn bietet die Neueſte große 
Geld⸗Verloo ung. welche von der Hohen Me: 
gierung genehmigt und garautirt if. ' 
25,300 Gewinne Participiven an dem Grundkapital von 


3,677,400 


und kommen in wenigen Monaten zur ſicheren 
Entſcheidung. h 
Es werden nur Gewinne gezogen und darunter 
bilden nachſtehende Summen Haupttreffer⸗Chaucen: 
50,000. „000. 190,000. 170,000. 165,000. 
162.000, 160,900. 158,000. 156,000. 155,000. 
153,000, 152,000. 100,000. 50,000. 40,000 25,000. 
20,000, 15,000. 12,000. 11, 00. 10,000, 8000. 


000. 5000. r 1000. 500 gu, 
1 m 20, und 21. Oktober 1869 finden 


6 

d 2 ſten Gewiunziehungen ſtatt und 
koſtet hierzu > 
1 ganzes Original⸗Staatsloos nur Thlr. 2. — 

1 halbes od. % 1 1 1 1 1. — 
— Einfendung oder Nachnahme des Be- 
tr. LE ( 

Ws bitten, obige Looſe nicht mit verbotenen 
Promeſſen zu vergleichen, ſondern Jedermann 
er von ung riginal⸗Staats-Looſe 

hält Original -Staats-Looſ 


ſelbſt e der Ziehung ſenden 
wir j ‚ünfeter Jutereſſenten unaufgefordert amt⸗ 

liche Liſte und Gewinne werden punkt er 
Staats garantie ausbeza lt. Unſer Haupt-Debit | 
iſt ſtets vom Glücke begünfligt, wir hatten wiederum 
unter vielen anderen bedenten den Geſpinnen bei den 
letzten Hauptzlehungen im Monat März den größten 
Prei von 122,000 M. unſern Intereſſenten in hieſiger 
Gegend ausbezahlt. Wir führen alle Aufträge ſofort 
mit der größten Sorgfalt aus, legen die erforderlichen @) 
Pläne bei und ertheilen jegliche Auskunft gratis, 7 
Man beliebe ſich daher vertrauensvoll baldigſt direkt 
zu wenden an 5 


S. Steindecker & Comp. 
„Bank- und Wechfel-Gejhäft it Hamburg. 


man 


Ich erlaube mir den Empfang meiner direkt 
zogenen 5 14 
Spanischen K Borde aus- 
h Weine 
ergebenft anzuzeigen. Erſtere empfing ich über Lon⸗ 
don und Steamer „Marie“, Capt. Wills, letztere 
über Hull u. Steamer „Milo“, Capt. Soulsty. 

hein⸗Weine + 
empfing ich über Holland von Mainz und Lauben 
heim und empfehle als etwas Vorzügliches 

1868. Laubenheimer Rißling. 

Ebenſo mache ich auf meine Ungarweine aus 

dem berühmten Verſchleiß in Jurokſar aufmerkſam. 


W. Rosensteın, 
Frauenſtraßſe Nr. 51. 


u 


Leinewand und Wäſche! | 


* * — 
55 


von Hur einer Stunde ‚berftelfen, jo dg 
Arbeiten das Bohren oder Graben eines Brunnens wegfallen. 


diefelben, indeſſen nur in weicher Erde verwendbar, 25 Thaler. 


| bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei grossem 
| Reiz. zum Husten, desgleichen 


empfohlen als treffliches Lin en. A | 
zustünden der Athmungsorgaue, bei Catarrhes und 
Keuchhusten & Schachtel 4 Stück enth., 74, Sgr. Trockenes Buchen: Klobenholz 


Werte |: General⸗Depöt von Weber & Schultheis in Frankfurt a. M. 
2 


Magnesia- u. Soda-Pastillen 


als bestes Mittel gegen Magensäure, 


f gegen Bleichsucht & Schachtel 32 Stück enhaltend, 

6 Sgr. N 0 
Niederli 

' bridal sich bei 

in Stettin und in der Provinz. 


Herbſthüte, 


neueſte Facon empflehlt billigſt 


. | „Die Bremr und SEESEntaH. 


> JIGHINM #88 


‚Neue: italien Maoronen, 
frisch. geräuchert. Lachs 


empfing 


L. I. Harisch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 


Der Bockverkauf in der Negrettiſtammheerde zu 
Gerfin bei Bublitz beginnt am 9. Oktober. 


v. Kameke. 


Keine neuere Erfindung macht gegenwärtig ein größeres 
und allgemeineres Auſſehen, als die patentirten transpor⸗ 
tablen Röhrenbrunnen nach dem Syſteme Norton⸗Schuthoff. 
Dieſe ſo einfachen und verbeſſerten Brunnen, welche den 
amerikaniſchen weit vorzuziehen find, eignen ſich ganz be- 
ſonders für landwirthſchaftliche Zwecke, Oekonomien, Bier⸗ 
brauereien, Gärtnereien, beim Tabaks⸗ und Rübenbau und 
koͤnnen überall als Zierde in Gärten, Park- und öffentlichen 
Anlagen, als auch mit ausgezeichnetem Erfolg für den 
Hausgebrauch verwendet werden. Mittels eines einfachen 
Ramm⸗Apparates werden die Röhren eingetrieben, dieſe 
Manipulation und der Apparat iſt ſo einfach, daß ſelbſt 
der unerfahrendſte Laie nach einer jedem Brunnen beige⸗ 
gebenen gedruckten Inſtruktion dieſes im Ganzen %, Stunde 
in Anſoruch nehmende Experiment beſorgen kann. Mit 
derſelben Leichtigkeit konnen die Röhren wieder heraus ges 
zogen — — und an einem andern Platz neu eingeſchlagen 
werden. Hierin ſind dieſe Brunnen ſchon allen andern 
vorzuziehen, inſofern das koſtſpielige und gefährliche Graben 
wegfällt, das Waſſer gegen den Luftzutritt und namentlich 
den Zufluß nachtheiliger Subſtanzen geſchützt iſt und ſehr 
rein und beſonders friih zu Tage gefördert wird. 

Wir verfehlen nicht unſern Leer auf dieſe Brunnen 
aufmerkſam zu machen, da wir dieſelben als eine ſegens⸗ 
reiche und wichtige Erfindung begrüßen. — Ein General- 
Depöt befindet ſich in Frankfurt a. M. bei Herrn Weber & 
Schultheis. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 30. September. 
Kabale und Liebe. 
Bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten von 
Friedrich von Schiller. 


r one 


Um vor Beendigung des Baues mit den älteren Waarenbeſtänden 
zu räumen, habe ich die Preiſe ſämmtliher Artikel noch bedeutend her⸗ 
untergefetst und empfehle unter Anerm als höchſt preiswerth: 


carrirte wollene Popeline 


in den ſchönſten ſchottiſchen Muſtern von 88 Sgr. 
die Elle an, 


Plaidſtoffe voi 10 Sgr. an, 
Mipſe in großer Ausvahl von 10 Sgr. an. 


E. Aren, Brkeiteſtr. 33. 


iſt in gräßter Auswahl vorhanden und empfehle ſämmtliche Gegenſtände 


zu ungewöhnlich billigen Preifen. 
E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Zu Ausſtattungen wie Ergänzungen im Haushalt em⸗ 
pfehlen wir unſer beſtens aſſortirtes Liger Sehumann ſcher ind ſehle⸗ 
ſiſcher Porzellane, ſowie engl.“ belg. u. böhmiſcher Eryſtall⸗ 
Glaswaaren zu den billigſten Preisen. 
E. * F. Win di, 

Breiteſtraße Nr. 6. 


7 n 
. Anka 


Freitag, den 1. Oktober 1869. 
Der Troubadour. 
Oper in 4 Akten nach dem Italieniſchen des S. Camerano, 
von Heinrich Proch. Muſik von Joſeph Verdi. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahn züge. 


A b 0 ang. = 

nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12. Uu. 15 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 9 Uu. 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Ereslau, Kö⸗ 
nigsberg, Frankfurt a. O.) III. 11 U. 35 M. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
Abends (Anſchluß au die Züge bei II.) VI. 11 u. 
3 M. Nachts 


In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Berfonen- 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WE. nach Awg, 


7 8 


Pikidürch biehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am heutigen Tage am 
hieſigen Platze ein 


Tuch⸗ und Wollen Waaren⸗Geſchüft, 


Mönchenſtraßen⸗ und Kohlmarkt⸗Ecke, im Hauſe des Herrn 
8 W. Ambach, 
eröffnet habe. x 


Meine ſeit 14 Jahren in dieſer Branche geſammelten Kennknlſſe, wie meine Verbindungen 
mit den leiftungsfähigften Fabrikanten, berechtigen mich zu der Annahme, auch den ſtrengſten Anfor- 
derungen genügen zu können und wird dabei mein ſtetes Beſtreben ſein, den mich Beehrenden Waaren 
beſter Qualität zu den äußerſt billigſten Preiſen zu liefern. ua n b 
Die Anfertigung von Kleidungsſtücken übemehme ich auf Wunſch unter Garantie der elegante 
ſten und ſolideſten Ausführung. Ä 
Indem ich mein Unternehmen einem geneisten Wohlwollen beftens empfohlen halte, zeichne 


Stettin, den 30. September 1869. Hochachtungs voll eee er und Treptow a. 
1 nach Cöslin un lber tolp (per Stargard): 
A. C. DBomine. J. 6. U. 5 M. erer ER. 1 U. 3 M. Bora. 
f ). III. 5 U. 17 M. Nachm. 
- nach ewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 u. 


nach Prenzlau). III. 7 u. 55 M. Abends. 
nach Wage e 3 
a 5 Morgens. 
II. 3 u. 57 M. Nachm. Fanta. nach Hamburg. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß nach Prenzlau). III. 7 u. 55 M. Ab. 
Ankunft. 
von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. II. 11 u. 26 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 52 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg. II. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
Frankfurt). III. 11 u. 34 M. Vorm. IV. 3 U. 
45 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm⸗ 
(Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, Frank⸗ 
furt a. O.) VI. 10 u. 40 M. Abends. Anſchln. 
von Kreuz (Breslau). 
von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 34 M. Vorm. 
II. 3 u. 45 M. Nachmitta s (Eilzug). III. 10 U. 


40 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. g u. 
30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 
III. 10 u. 25 M. Abends. 
von 2 und Paſewalk: I. 9 u. 30 W 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U 
8 M. Nachm. (Anſchluß von Hamburg). III. 7 u. 
22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 
o ſt e u. 
. Abgan 4 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 55 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoft nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt., 7 U. Ab 
N A. Pommerensdorf 11 U. 25 M. Bm. u. 5 U. 
Nachm 


Botenpoft nach Grünhof 12½ U. Mitt., 6½ U. Ab. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 
Ankunft. 
Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. früh und 11 U. 
40 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommereusdorf 5 U. 20 M. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 
Botenpoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm. 
6 U. 45 Abends. 
e von Pommerensdorf 11 U. 20 M. Vorm. und 
U. = 


50 M. mr 
Botenpoft von Orünhof 4 U, 45 M' Nachm., 7 us 7 
15 M. Abends, 


Neu erfundene, patentirte, transportable 


Röhrenbrunnen 
der Wiener Alktiengeſellſchaft Syſteme Norton⸗Schulhoff. 


Mit dieſer neuen Erfindung kaun man einen Brunnen fertig zum Gebrauche in der kurden Zeit 
a alle die bisher gebräuchlichen koſtſpieligen und gefährlichen 


1 Roͤhrenbrunnen mit Pumpe ko uplet von 70 % bis 100 , 


1 Schlagwerk komplet mit allem Werkzeug von 60 bis 110 . i 
Ausführliche, gedruckte Beſchreibungen werden gratis beigegeben. Beſtellungen und Anfragen beliebe 
franko zu richten an 


Solide, kautionsfähige Agenten werden angenommen. 


Eichene Spähne und Stabholz⸗ 
abfälle 


verkauft zu herabgeſetzten Preifen, um damit zu räumen 
August Miller, 


vor dem Ziegenthor Nr. 1. 


Emser Pastillen, 


Malzextraktpastillen, 


erungsmittel bei Reiz- 


beſter Qualität, empfehle ab Bahn a 9 . 20 r pro 
Klafter frei vor die Thür, ſowie alle Sorten trockene 
Brennhölzer billigſt ab Holzhof vor dem Ziegentbor Nr. 1. 


August Miller. 


Landbrod. 


Von dem beliebten 


Landbrod aus Schwenenz 
erhalte ich jetzt wieder regelmäßige Zu⸗ 


ſendungen und empfehle RS elbe beſtens. 

e ons Rode. 

Breite⸗ u. gr. Wollweberſtr.⸗Ecke 68. 
©. Gredsted, 


Commissions-, Speditions-, Agentur- 
und Ineanso-Geschäft 2 


Aarhuus. 


Eisensacherat-Pastillen 


n dieser wie m 


(einer übrigen Pastillen- 


en Herren Apothekern 


Br. Otto Schür, 


Stettin, Louisenstrasse No. 8, 


Auguste Knepel, 
gr. Wo weberſtraße 595. 
Verläumdung. 


— 
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